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Faserverwertung in der Papierfabrik Aus PE-Alu-Gemisch werden neue Rohstoffe Das Palurec-Verfahren

Seit Anfang der 1990er Jahre werden in 
Deutschland Getränkekartons gesammelt und 
in Papierfabriken recycelt – bislang über drei 
Millionen Tonnen! Auch viele andere Länder in 
der Europäischen Union erreichen heute hohe 
Recyclingquoten. Inzwischen gibt es europaweit 
rund 20 Papierfabriken, die Getränkekartons ein-
setzen und mit Standardverfahren aufbereiten. 

Getränkekartons werden als eigenständige Sorte 
in der deutschen und europäischen Altpapier-
sortenliste geführt. Die Zellstofffasern haben 
eine deutlich höhere Faserlänge und bessere 
Festigkeitseigenschaften als die meisten ande-
ren Altpapiere. Sie eignen sich daher insbeson-
dere für die Herstellung stabiler Wellpappenver-
packungen. 

Nach dem Ablösen der Papierfasern fällt in der 
Papierfabrik ein Mix aus verschiedenen Kunst-
stoffen und Aluminium an. Dieser wurde bislang 
überwiegend in Zementfabriken als emissions-
armer Brennstoff genutzt. Es handelt sich dabei 
vor allem um dünne Folien aus Polyethylen 
(PE) bzw. PE-Aluminium, mit denen der Karton 
beschichtet ist, sowie Hart-Polyethylen (HDPE), 

das von den Verschlüssen stammt. Dazu 
kommen Fremd- und Störstoffe, die bei der 
automatischen Sortierung der gelben Säcke 
und Tonnen nicht vollständig abgetrennt 
werden konnten. Aus diesem Mix stellt die 
Palurec Sekundärrohstoffe her, die sich in 
vielen Produkten einsetzen lassen.   

Niedrige Primärkunststoffpreise sind eine be-
sondere Herausforderung für die Hersteller von 
Kunststoff-Rezyklaten. Dies war neben techni-
schen Problemen einer der Gründe, warum sich 
verschiedene Anlagen zur Aufbereitung dieses 
Materialgemisches in der Vergangenheit nicht 
langfristig durchsetzen konnten. Die Palurec-
Anlage führt bereits etablierte Aggregate aus 

der Kunststoffaufbereitung zu einem neuartigen 
Anlagenkonzept zusammen. Es handelt sich 
um ein mechanisch/physikalisches Verfahren. 
Trennmedium ist ausschließlich Wasser. 
Lösemittel werden nicht eingesetzt. Palurec ist 
die erste Anlage dieser Art in Deutschland, die 
marktfähige Rezyklate produziert.

Die getrockneten Kunststoff-
bestandteile werden in einem 
sogenannten Zick-Zack-
Sichter, der sich die unter-
schiedliche Sinkgeschwin-
digkeit von LDPE und HDPE 
im Luftstrom zu Nutze macht, 
getrennt. 

In einem Hydrozyklon wird 
Aluminium, das im Prozess-
wasser gebunden ist, durch 
das Zusammenspiel von 
Flieh- und Strömungskräften 
abgeschieden.

Bei der Extrusion wird das 
LDPE unter Hitze zu einer 
dickflüssigen Masse, die 
unter Druck durch eine runde 
Öffnung gepresst wird. 
Nach dem Abkühlen wird 
der Kunststoff-Strang in 
kleine Körner geformt. 

PE/Al

TRENNEN ZERKLEINERN

Aluminium

TROCKNENWASCHEN SICHTEN EXTRUDIEREN GRANULIEREN

Es gibt hunderte verschiede-
ner Verpackungs- und Ver-
schlussvarianten im Markt. 
Welcher Verbundaufbau 
verwendet wird und wie hoch 
der jeweilige Materialanteil 
ist hängt u.a. davon ab, was 
abgefüllt wird: Verpackungen 
für Frischprodukte enthalten, 
im Gegensatz zu Verpackun-
gen für haltbare Produkte, 
keine Aluminiumfolie.
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Getränkekartons werden in 
Deutschland gemeinsam mit 
anderen Verpackungen in den 
gelben Wertstoffbehältern 
gesammelt und anschließend 
in Sortieranlagen mit Infra-
rot-Technik als eigenständige 
Fraktion aussortiert. 

Eine rotierende Trommel 
trennt den Verbund me-
chanisch – nur mit Wasser. 
Chemikalien werden nicht 
eingesetzt. Das funktioniert 
wie in einer Waschmaschi-
ne. Die in Wasser gelösten 
Papierfasern passieren die 
Löcher in der Trommelwand 
und werden zu Papierpro-
dukten weiterverarbeitet. 
Die Folien und Verschlüsse 
werden am Ende der Trommel 
ausgeschleust. 

Das Gemisch wird zerkleinert 
und anschließend einem 
intensiven Waschprozess 
unterzogen: Mehrere 
„Friktionswäscher“ lösen 
Faserreste, Aluminium und 
sonstige Anhaftungen von 
den Folien. Fremd- und 
Störstoffe werden ausge-
schleust. 
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2 3 4Papierfasern

Ist als Beimischung für 
Spritzgussanwendungen, 
Folien etc. geeignet.  

LDPEHDPEAlu-
miniumFasern

Kann nach weiterer Aufberei-
tung in Non-Food-Produkten 
wie Kanistern, Rohren, Boxen 
etc. eingesetzt werden. 

Eignet sich u.a. 
als Beimischung für 
Gussteile.

Daraus werden u.a. Well-
pappenverpackungen und 
Faltschachteln hergestellt.

Broschuere_PALUREC_22042021-dtDR.indd   1 22.04.21   15:34



PE-Alu-Recycling 
gebrauchter Getränkekartons

Kontakt:
Palurec GmbH

Produktionsstandort

Industriestraße 300

50354 Hürth

T: (+49) 2233 - 460608-0

F: (+49) 2233 - 460608-8

E-Mail: info@palurec.de

www.palurec.de

Palurec GmbH

Die Palurec GmbH wurde im Dezember 2017 

gegründet. Alleiniger Gesellschafter ist der 

Fachverband Kartonverpackungen für flüssige 

Nahrungsmittel e.V. (FKN) mit Sitz in Berlin.

Dem Verband gehören drei Unternehmen an: 

Tetra Pak GmbH (Hochheim am Main), SIG 

Combibloc GmbH (Linnich) und Elopak GmbH 

(Mannheim), die in den Bau der Palurec-Recy-

clinganlage auf dem Gelände des Chemieparks 

Hürth bei Köln rund 8 Millionen Euro investiert 

haben. In der ersten Ausbaustufe steht eine 

Kapazität von rund 18.000 Tonnen zur Verfü-

gung. Die Inbetriebnahme erfolgte im Frühjahr 

2021.

Die Mitgliedsunternehmen des FKN stellen 

etwa 95 % aller in Deutschland verkauften 

Getränkekartons her und sind seit dem Start 

des Dualen Systems maßgeblich am Aufbau 

und der Weiterentwicklung der Recycling-

Infrastruktur für gebrauchte Getränkekartons 

beteiligt. Zu diesem Zweck wurde bereits 1991 

die ReCarton GmbH gegründet, die als Dienst-

leister der dualen Systemgesellschaften die 

Vermarktung und Logistik gebrauchter 

Getränkekartons aus Haushaltssammlungen 

organisiert.
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